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Heilig wie Gott

Der Herr sprach zu Mose:

Rede zur ganzen Gemeinde der Israeliten 
und sag zu ihnen: 

Seid heilig, denn ich, der Herr, euer Gott, bin heilig.

(Einleitung zu kultischen und sozialen Vorschriften: Lev 19,1-2)



Von der Liebe zu den Feinden: Mt 5,43-48

43 Ihr habt gehört, dass gesagt worden ist: 
Du sollst deinen Nächsten lieben und 
deinen Feind hassen.
44 Ich aber sage euch: Liebt eure Feinde 
und betet für die, die euch verfolgen,
45 damit ihr Söhne eures Vaters im 
Himmel werdet; denn er lässt seine Sonne 
aufgehen über Bösen und Guten, und er 
lässt regnen über Gerechte und 
Ungerechte.
46 Wenn ihr nämlich nur die liebt, die 
euch lieben, welchen Lohn könnt ihr dafür 
erwarten? Tun das nicht auch die Zöllner?
47 Und wenn ihr nur eure Brüder grüßt, 
was tut ihr damit Besonderes? Tun das 
nicht auch die Heiden?
48 Ihr sollt also vollkommen sein, wie es 
auch euer himmlischer Vater ist.

Von der Vergeltung und von der Liebe zu 
den Feinden: Lk 6,27-36

27 Euch, die ihr mir zuhört, sage ich: Liebt 
eure Feinde; tut denen Gutes, die euch 
hassen.
28 Segnet die, die euch verfluchen; betet 
für die, die euch misshandeln.
29 Dem, der dich auf die eine Wange 
schlägt, halt auch die andere hin, und 
dem, der dir den Mantel wegnimmt, lass 
auch das Hemd.

35 Ihr aber sollt eure Feinde lieben und 
sollt Gutes tun und leihen, auch wo ihr 
nichts dafür erhoffen könnt. Dann wird 
euer Lohn groß sein und ihr werdet Söhne 
des Höchsten sein; denn auch er ist gütig 
gegen die Undankbaren und Bösen.
36 Seid barmherzig, wie es auch euer 
Vater ist!



Vollkommenheit?
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Vollkommenheit!
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Kindlichkeit



In jener Stunde kamen die Jünger 
zu Jesus und fragten: Wer ist im 
Himmelreich der Größte?

Da rief er ein Kind herbei, stellte es 
in ihre Mitte und sagte: 

Amen, das sage ich euch: Wenn ihr 
nicht umkehrt und wie die Kinder 
werdet, könnt ihr nicht in das 
Himmelreich kommen. 

Wer so klein sein kann wie dieses 
Kind, der ist im Himmelreich der 
Größte.

Und wer ein solches Kind um 
meinetwillen aufnimmt, der 
nimmt mich auf.

Mt 18,1-5



Man brachte auch kleine Kinder 
zu ihm, damit er ihnen die 
Hände auflegte. Als die Jünger 
das sahen, wiesen sie die Leute 
schroff ab.

Jesus aber rief die Kinder zu sich 
und sagte: 

Lasst die Kinder zu mir kommen; 
hindert sie nicht daran!

Denn Menschen wie ihnen 
gehört das Reich Gottes.

Amen, das sage ich euch: 
Wer das Reich Gottes nicht so 
annimmt wie ein Kind, der wird 
nicht hineinkommen.

Lk 18,15-17



Charakteristika von Kindern
• Echtheit

• Freude, Leiden, Not…

• Äußern Bedürfnisse
• Schreien, weinen
• Bitten und betteln
• Lassen sich lieben

• Machen eine Sache ganz, Hingabe
• Nehmen Geschenke an, 

wollen gelobt werden
• Wollen groß sein, wachsen
• Beginnen immer wieder von vorne

• Und „vergeben“ auch anderen

• Glauben kindlich
• Vertrauen



Sicherheit?



Pendelsicherheit

STILLE VERTRAUENSÜBUNG

Sich einfinden

Gebet

Atmen

Meditationswort

10 Minuten Stille

Langsam zurückkommen



Seht, wie groß die Liebe ist, 
die der Vater uns geschenkt 
hat: 
Wir heißen Kinder Gottes 
und wir sind es. 

1 Joh 3,1
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Wo ich Gottes Hilfe erfahren habe…

Was mir hilft, an Gottes Güte zu glauben und zu 
vertrauen …

Was wünsche oder ersehne ich mir?

Was ich Gott oder die Gottesmutter fragen möchte…
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Wir wissen nicht nur theoretisch, sondern auch praktisch, 
dass der Grund aller Gründe für alles göttliche Wirken 
letztlich die Liebe ist. 

Alles, was von ihm ausgeht, geschieht aus Liebe, durch Liebe, für Liebe. 

Allezeit haben wir es als unsere besondere Sendung aufgefasst, dieses 
göttliche Weltgrundgesetz zu unserem Lebens- und 
Erziehungsgrundgesetz zu machen. 

Wir wussten auch, dass wir unter dieser Gottesliebe 
mitzuverstehen hatten als charakteristisches Merkmal 
seine barmherzige Liebe. 

Was für uns aber neu ist, das ist die außergewöhnliche 
Größe dieser göttlich barmherzigen Liebe. 

Pater J. Kentenich 
(Weihnachtsbrief 1965)
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10.000 Talente

1 Talent = 14.400 Denare

144.000.000 Denare

1.440.000 mal so viel

14.400.000.000 Euro

100 Denare

1 Denar = 1 
Tageslohn

3-4 Monate Arbeit

10.000 Euro
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Der Barmherzige Samariter Lk 10

29 Der Gesetzeslehrer wollte seine 
Frage rechtfertigen und sagte zu Jesus: 
Und wer ist mein Nächster?

30 Darauf antwortete ihm Jesus: 
Ein Mann ging von Jerusalem nach 
Jericho hinab und wurde von Räubern 
überfallen. Sie plünderten ihn aus und 
schlugen ihn nieder; dann gingen sie 
weg und ließen ihn halb tot liegen.

31 Zufällig kam ein Priester denselben 
Weg herab; er sah ihn und ging weiter.
32 Auch ein Levit kam zu der Stelle; er 
sah ihn und ging weiter.

33 Dann kam ein Mann aus Samarien, 
der auf der Reise war. Als er ihn sah, 
hatte er Mitleid,

34 ging zu ihm hin, goss Öl und Wein 
auf seine Wunden und verband sie. 
Dann hob er ihn auf sein Reittier, 
brachte ihn zu einer Herberge und 
sorgte für ihn.
35 Am andern Morgen holte er zwei 
Denare hervor, gab sie dem Wirt und 
sagte: Sorge für ihn, und wenn du mehr 
für ihn brauchst, werde ich es dir 
bezahlen, wenn ich wiederkomme.

36 Was meinst du: Wer von diesen 
dreien hat sich als der Nächste dessen 
erwiesen, der von den Räubern 
überfallen wurde?

37 Der Gesetzeslehrer antwortete: Der, 
der barmherzig an ihm gehandelt hat. 
Da sagte Jesus zu ihm: Dann geh und 
handle genauso!



Die Situation macht etwas mit uns …

Wie sozial sind wir wirklich? 
(Test in den 1970er Jahren)

• Unter Druck  weniger offen zu helfen

• Fremde weniger Bereitschaft

• Masse man überlässt es anderen



Die Situation macht etwas mit uns …

Wie kann ich meine Situation verbessern?
GTO = den Rahmen herstellen, der mich frei macht

PE = eine Voreinstellung, die mich zum Guten trainiert.



Viele Menschen fühlen sich überfordert in 
der aktuellen Situation

• Wer Angst hat, 
 versteckt sich 

baut Mauern 

oder greift an.

• Wer unsicher ist, 
 sichert sich ab.

hängt sich an Autoritäten

• Wer keinen Sinn sieht
 gibt auf

oder sucht Sinn in Ideologien

• Wer Mangel an Liebe hat, 
 kann in Hass umschlagen

oder verkümmert

• Es reicht eine angenommene 
oder gedachte Bedrohung.

• Krisen zeigen, wer wir sind.

• P. Kentenichs Antwort auf den 
Ersten Weltkrieg: 

Schaut auf euer Inneres. 
Die Lösung liegt in Menschen.

Wurzelt in der Gottesliebe

 Ist Selbstannahme und 
Entfaltung

Und wird zur Fähigkeit, 
Gemeinschaft zu leben.
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Barmherzigkeit annehmen 
und sich selbst gegenüber barmherzig sein

Meine 
• Ängste, Enttäuschungen,

• Unsicherheiten, Sinnlosigkeiten,

• Ungeliebt-Sein

Wahrnehmen

Annehmen

Verstehen

Mit Liebe beantworten
Was brauche ich? Was tut mir gut?



Barmherzigkeit annehmen 
und sich selbst gegenüber barmherzig sein

• An das Gute, Wahre, Schöne in mir 
glauben und entdecken.

• Fehler nicht als Katastrophe sehen
• Sondern als normal, 

• Anlass zum Lernen

• Eigenheiten ändern sich nur langsam
• Schwächen als Potenzial nutzen

• Vergangenheit vergangen sein lassen
• Sich aussöhnen mit sich

• Gutes sammeln, Geschenke annehmen.



Wichtig für uns ist nur Gott, der Vater 
und seine barmherzige Liebe. 

Letzten Endes liebt er uns nicht einmal so sehr, weil wir gut 
und brav gewesen, sondern weil er eben unser Vater ist 

oder weil er uns seine barmherzige Liebe dann am reichsten 
zuströmen lässt, wenn wir unsere Grenzen, unsere 
Schwächen und Armseligkeiten freudig bejahen 

und als wesentlichsten Titel für die Öffnung seines 
Herzens und das Durchströmen seiner Liebe 
innewerden.

Pater J. Kentenich 
(Weihnachtsbrief 1965)

25



Der zugefrorene See
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Der zugefrorene See

Verbotene Gefühle:
Angst

Aggression
Trauer

…

Zarte Bedürfnisse
Respekt, Grenze

Annahme
Zärtlichkeit

Über-Ich Bewertungen: 
das darf nicht sein

Schutzschicht gegen Verletzungen
das tut weh
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Ganz angenommen sein.

Ich preise Gott für alles, was ich 
gut kann, leiste, anderen bedeute.

Auch meine Grenzen, Fehler
und Schwächen gehören zu mir.

Gott nimmt auch das an, was ich
selber noch nicht kann:

Gefühle, Erinnerungen, Erlebnisse.

Was zu sehr weh tut, darf sein 
und gut werden, wenn ER es
in SEINE Liebe eintaucht.

Gott liebt mich persönlich.
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Zu welchen Grenzen und Schwächen sage ich ein Ja?

Was ich durch Fehler, die ich gemacht habe, gelernt habe 
…

Was mir geholfen hat, wo ich selber nicht gut bin oder an 
meine Grenzen gekommen bin … (Ergänzung, Hilfe)

Wo mir andere barmherzig begegnet sind …

Wo ich mir selber barmherzig war oder sein möchte …
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Psalm 27

1 Der Herr ist mein Licht und mein Heil: 

Vor wem sollte ich mich fürchten? 

Der Herr ist die Kraft meines Lebens: 

Vor wem sollte mir bangen?

5 Denn er birgt mich in seinem Haus am 

Tag des Unheils; er beschirmt mich im 

Schutz seines Zeltes, er hebt mich auf 

einen Felsen empor.

8 Mein Herz denkt an dein Wort: 

«Sucht mein Angesicht!» 

Dein Angesicht, Herr, will ich suchen.

10 Wenn mich auch Vater und Mutter 

verlassen, der Herr nimmt mich auf.

14 Hoffe auf den Herrn und sei stark! 

Hab festen Mut und hoffe auf den Herrn!



Mut zum nächsten Schritt
• Ein Schritt nach dem anderen

• Das Richtige tun, ohne die ganze Lösung 
zu haben und den kompletten Weg zu 
überblicken.

• Um Kraft für den nächsten Schritt bitten
Das „tägliche Brot“ für „heute“

• Der Rückblick zeigt, wie es gehen 
konnte, und was mir Kraft gegeben hat.

• Ein Wofür haben
• Familie, Freunde, Kirche, … Fremde

• Gnadenkapital

• Blankovollmacht, 
• von der ersten zur zweiten Bekehrung: 

Gnade, Reife, Liebe.



Erbarmen, Barmherzigkeit

• Mutterschoß

• „barmen“ = mitleiden

• Mitgefühl

• Ist nicht: Weichlichkeit, Nachgiebigkeit

• Ist: Stärke, Größe, 
• von innerer Mitte her, 

• ist solidarisch, fühlt den anderen
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Mutter der Barmherzigkeit
Herimannus Contractus, Hermann der Lahme, genauer 
übersetzt: der Krüppel (1013 - 1054), war im Mittelalter 
hochberühmt als vielseitiger Gelehrter und begeisternder 
Lehrer der Klosterschule auf der Reichenau; 
sein Andenken blieb lebendig, weil ihm das 
SALVE REGINA zugeschrieben wurde.
Möglicherweise ist seine Marienverehrung und 
-dichtung, biographisch grundiert und hängt mit 
der engen Bindung an seine Mutter zusammen; 
sie sorgte verständnis- und liebevoll für ihr 
behindertes Kind, und ohne sie wäre er 
wahrscheinlich bald in einem Winkel 
der väterlichen Burg eingegangen. 
Den Tod Hiltruds 1052 erwähnte 
Hermann in seiner Weltchronik, 
und er verfasste eine lateinische 
Grabinschrift, ein einmaliges 
Dokument der Liebe 
und Dankbarkeit. 
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Mutter der Barmherzigkeit

"Eine Mutter der Bedürftigen, 
die Hoffnung und die Hilfe der Ihren." 
Wenn man anstelle der leiblichen Mutter Hermanns 
die Gottesmutter denkt, ist der Vers eine 
Kurzfassung des SALVE REGINA; 
das kann kein Zufall sein. 
Die Intensität, mit der vom Menschenlos im Tal 
der Tränen gesprochen wird, kann man als 
Hinweis auf  den sein ganzes Leben lang 
leidgeprüften Krüppel deuten. 
Auch die Erhebung Marias zur "regina
misericordiae", zur Königin des Mitleids, 
der Barmherzigkeit – eine sonst nicht 
übliche Titulatur - gehört hierher.

E. Gruber, Bad Saulgau
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Sei gegrüßt, o Königin,

Mutter der Barmherzigkeit,

unser Leben, unsre Wonne und 
unsere Hoffnung, sei gegrüßt!

Zu dir rufen wir verbannte Kinder 
Evas;

zu dir seufzen wir trauernd und 
weinend in diesem 
Tal der Tränen.

Wohlan denn, unsre Fürsprecherin,

deine barmherzigen 
Augen wende uns zu

und nach diesem Elend 
zeige uns Jesus,

die gebenedeite Frucht 
deines Leibes.

O gütige, o milde, o süße Jungfrau 
Maria.

Salve, Regina,

mater misericordiae;

vita, dulcedo et spes nostra, salve.

Ad te clamamus, exsules filii Evae.

Ad te suspiramus,

gementes et flentes

in hac lacrimarum valle.

Eia ergo, advocata nostra,

illos tuos misericordes oculos

ad nos converte.

Et Jesum, benedictum fructum

ventris tui, nobis post hoc exsilium

ostende.

O clemens, o pia, o dulcis Virgo

Maria.
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1. Gegrüßet seist du Königin, o Maria,

erhabne Frau und Herrscherin, o Maria.

Freut euch ihr Cherubim, lobsingt ihr Seraphim,

grüßet eure Königin! Salve, salve, salve, Regina.

2. O Mutter der Barmherzigkeit, -

du unsres Lebens Süßigkeit –

Freut euch...

3. Du unsre Hoffnung, sei gegrüßt, -

die du der Sünder Zuflucht bist, -

Freut euch...

6. Dein mildes Auge zu uns wend,  -

und zeig uns Jesus nach dem End, -

Freut euch ….
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Kann denn eine Frau 
ihr Kindlein vergessen, 
eine Mutter ihren 
leiblichen Sohn? 

Und selbst wenn sie ihn 
vergessen würde: 
ich vergesse dich nicht.

Sieh her: 
Ich habe dich eingezeichnet 
in meine Hände!

Jes 49, 15.16
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Was ich alles kann… (Fähigkeiten)

Was ich als Erfahrung gesammelt habe … (Weisheit)

Was ich durch Fehler, die ich gemacht habe, gelernt 
habe …

Was mir geholfen hat, wo ich selber nicht gut bin 
oder an meine Grenzen gekommen bin … (Ergänzung, 
Hilfe)



Wenn andere mich verletzen

43

- mich beschimpfen
- beleidigen
- anklagen
- Vorwürfe machen
- mir ein schlechtes 

Gewissen machen
- …



Barmherzig wie der Vater

Imitatio Dei - das gelingt nicht automatisch

Wir brauchen die Erfahrung der Liebe

„Eintauchen in das Erbarmungsmeer Gottes“ JK

Selber erfahren haben: ich war mal schwach



Was tue ich?

„Ich bin nicht verantwortlich für die 
negativen Gefühle anderer“
• Abgrenzen
• Nicht: sich identifizieren

Für innere Ruhe und Stabilität sorgen
• Mit Abstand liebe ich dich am meisten
• Verarbeiten: Sich selbst verstehen 

und gut mit sich umgehen
• Vergeben und verzeihen.

Das innere Kind im anderen suchen
• Mit Gottes Augen anschauen

Beten, Segnen!
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Was mein nächster Schritt sein könnte …

Ich prüfe meine Geistliche Tagesordnung …

Ich lege einen Vorsatz fest …

Was ich von Gott erbitte …

Was ich verstehen möchte …



47

Wenn ich zu Dir heimkehre

Vater im Himmel!
Wenn ich zu Dir heimkehre, 

hältst Du mein Buch 
in Deinen Händen.

Dann wirst Du
mir den Titel eröffnen, 

den Du meiner Geschichte 
gegeben hast.

Dann werde ich mein Leben
mit ganz anderen,

mit Deinen Augen sehen.
Dann werde ich

auch die schwierigsten Kapitel 
vollends verstehen.

Dann werde ich 
manche dunkle Seite 

endlich begreifen.
Dann werde ich erkennen,
dass Du auch auf krummen 

Zeilen 
gerade schreibst.

Vater,
wenn ich zu Dir heimkehre, 

hältst Du mein Buch
in Deinen Händen.

Petrus Ceelen
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